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hunderts ſeit Japans Beitritt zum Weltpoſt⸗ 
verein wurde hier glänzend gefeiert. Die Poſt⸗ 
ämter benutzten einen ſpeziellen, das freüdige 
Ereigniß in japaniſcher und franzöſiſcher 
Sprache erwähnenden Stempel und gaben 
fünf Anſichtspoſtkarten zu ſehr mäßigem Preiſe 
aus. Leider konnte der Wirkliche Geheime 
Rath Fiſcher, der als Präſident der Schantung⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft von ſeiner Inſpektions⸗ 
reiſe heimkehrend auf der Durchreiſe war, ſeine 
Abfahrt dieſes Feſtes wegen nicht um einige 
Tage verſchieben. Er wäre ſeinen Verdienſten 
als langjähriger Gehülfe unſeres Stephan 
entſprechend bei dieſer Gelegenheit gebührend 
gefeiert worden. Das hohe Lob, das er den 
poſtaliſchen Einrichtungen Japans ſpendete, 
ift leider nicht ohne den Widerſpruch älterer 
Reſidenten geblieben. Der Fernſprechdienſt 
und die Briefbeſtellung in Japan ſind noch 
ſehr verbeſſerungsbedürftig. Daß aus Mangel 
an Betriebsgeldern von der Poſtverwaltung 
keine neuen Telephonleitungen beſchafft wer— 
den können, ſondern daß man den Apparat 
von Angeſchloſſenen, die die Benutzung auf⸗ 
geben, um etwa das Doppelte des Urſprungs⸗ 
preiſes kaufen muß, iſt doch ein dieſes Landes 
unwürdiger Zuſtand. Die Telegraphen⸗ 
beamten ſchreiben japaniſche Telegramme aus 
Mißachtung der leichten Kommazeichen, in 
denen ſie übermittelt werden, ſo lüderlich, daß 
man fie ſelten glatt entziffern kann. Die 
0 aeg wechſeln zu häufig, um ihren 
Diönſt gut verſehen zu können. Mangelhafte 
Gehälter und ungenügende Kontrolle ſind die 
Hauptſchäden eines Syſtems, das in der aus⸗ 
wärtigen Abtheilung wenig zu wünſchen übrig 
läßt. — Von den chineſiſchen Vizekönigen geht 
augenblicklich Mian Schi Kai von Tſchili am 
eifrigſten ins Zeug, um ſich aus Japan mili⸗ 
täriſche Inſtrukteure zu beſchaffen. Neben 
zwanzig beurlaubten japaniſchen aktiven Offi⸗ 
zieren hat er fünfzig zur Dispoſition geſtellte 
engagirt. Auch der Straßenbau und der“ 
Polizeidienſt ſollen nach japaniſchem Muſter 
reorganiſirt werden. Unter den dieſe Fächer 
hier ſtudirenden Chineſen befindet ſich auch 
Prinz u Lang, der nominelle Chef der Pekin⸗ 
ger Polizei. Auch einige Frauen hat China 
nach Tokio in die Lehre geſchickt. Es wird ſich 
wohl noch lange in dieſer chineſiſchen Geſchichte 
der Kulturübernahme durch japanische Ver⸗ 
mittelung ein Kapitel an das andere reihen. 
— Bei den Agitationen für die im Auguſt 
ſtattfindenden Wahlen hat ſich eine tiefgehende 
Verſtimmung zwiſchen den Landsleuten und 
engeren Freunden des Grafen Itagaki und 
den übrigen Gefolgsleuten des Marquis Ito 
herausgeſtellt. Dieſe Spaltung giebt den übri⸗ 
gen Parteien, jpegielt der des Grafen Okuma, 
beſſere praktiſche Chancen im nächſten Parla⸗ 
ment. Auch iſt es kein Zeichen einer ruhigen 
Fortführung des jetzigen Syſtems, daß Feld⸗ 
marſchall Marquis Namagata gegen die 
Flottenverwaltung ſehr ſchwere Anklagen er⸗ 
hoben hat. Er glaubt, Schlendrian und Kor⸗ 
ruption bemerken zu können. Einſtweilen iſt 
aber die Marine das verhätſchelte Schooßkind 
der politiſchen Parteien; für ſie ſcheint ihnen 
kein Opfer zu groß. 
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unwiderſtehlichen Abſcheu vor dem 0 - g 5 
n. China und die Chineſen. 


Der britische Nililärkaplan, Rev. C J. 
t aſſer er im wachten; e 05 ar 
einen Abjynt iſcht hat, - Kann. diejer | bers Journal“ eine Studie. über China und 
rüge — 2 Gegen-] die Chineſen, die bei ihrem gedankenvollen und 
bärtig begiebt ſich der miniſterielle Trunken⸗intereſſanten Inhalt der Beachtung werth iſt. 
eld nach Bonville, angeblich, um dort den | „China,“ leſen wir da, bildet das Problem 
iviſi 5 des 20. Jahrhunderts. Was immer aus dem 
großen Lande wird, und was die europäiſchen 


Ein Atteutatsgerücht. 
Dem „B. L.⸗A.“ wird aus Frankfurt 
„ M. von geſtern gemeldet: Im Sitzungs⸗ 
cal des hieſigen Schöffengerichts wurde Vor⸗ 
Mittags ein Schreiben gefunden, das von 
nem beabſichtigten Attentat auf den Kaiſer in 
Domburg ſpricht. Der Brief iſt zum Theil 

Hhiffrirt. Er enthält genaue Angaben über 
das Programm des Kaiſers während des Hom⸗ 
burger Aufenthalts. Auch die Polizei ſoll 
monyme Anzeigen erhalten haben. Obwohl 
um maßgebender Stelle der Sache keine Be- 
| deutung beigemeſſen wird und man eher der 

5 Meinung zuneigt, daß es ſich um einen un⸗ 
iemlichen Scherz handelt, wurden die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln für den Homburger Auf; 
enthalt des Kaſſers bedeutend verſtärkt. Außer 
Frankfurter Schutzleuten wurden auch Ber⸗ 
iner und Kölner Kriminalbeamte zur Be⸗ 
Fachung des Kaiſers beordert 


Er 


gute Gründe anführen, wie der Brite für di 


können ſcheint, iſt gar nicht ſo dumm, als e 


| 
| 


Süden, der unjere nach dem Norden. De 
Bug ihrer Dſchunken gleicht dem Heck unſere 


Federn gefüllter Sack, um den Kopf zu ſtützen 


busrohr oder ein Holzblock, am häufigſten abe 


ſpricht, ſetzt er hinter 5 Familiennamen 
wir beachten die umge j 
der Chineſe grüßt, jegt er feinen. Hut auf; wi 


Eine Revanche⸗Mede. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter. André 
att geſtern anläßlich der Einweihung eines 
eenkmals in Villefranche, welches dem An- 
onen der im Jahre 1870 gefallenen fran⸗ 
ſiſchen Krieger gewidmet ft, eine Rede, in 
Weiher der Revanche⸗Gedanke ziemlich ſchroff 
zum Ausdrucke gelangte, er ſagte u. A.: Wir 
Wollen unſere Niederlage nicht verherrlichen; 
5 kennen und tragen noch heute ihre Folgen. 
f 


ten. Der Chineſe ſteht beim Reiten nicht mi 
dem Ballen, ſondern mit der Ferſe im Steig 
bügel. Geht er mit jemandem, ſo darf er nich 


ir ehren das Gedächtniß der für das Vater⸗ 

land Gefallenen. Der Soldat, den das Denk⸗ 
Pal darſtellt, iſt der Soldat der Zukunft, der 
Frankreich ſeine materielle Größe wieder⸗ 
geben wird. Er ſchuldet dem Lande, das zu 
ertheidigen er geſchworen hat, Alles, ſelbſt 
aas Opfer gewiſſer jeiner perſönlichen Ueber⸗ 
bngungen. (Lebhafter Beifall.) Dieſer 
Aldat der Zukunft wird der Rächer Frank⸗ 
Ichs ſein. Dieſem Rächer bewahren wir 
Niere Palmen auf. (Lebhafter Beifall.) — 
idem nach der Feier der Einweihung des 
enkmals veranſtalteten Bankett führte 
legsminiſter Andre in Erwiderung mehrerer 
Daſte, namentlich desjenigen des Vertreters 
Belfort, aus, er rathe Belfort, ſeine glor⸗ 


Buches fängt er von rückwärts an und lie 


weiß, die unſeren ſchwarz. Bei einer Feſttafe 


damit an. Die chine d 
Hoſen, die Männer dagegen Frauenxöcke. 


iche Fahne von 1870 nicht früher herauszu⸗ 
agen, bis an dem Tage, da das Vaterland 
© ſeine Kinder zu den Waffen rufen werde. 
* Kriegsminiſter ſprach ſich alsdann zu 
mſten der zweijährigen Dienſtzeit aus. 
Das „Kl. J.“ weiſt darauf hin, daß es ein 
breſſantes Zuaſmmentreffen jet, daß gerade 
das geſtern hier eingetroffene Nationaliſten⸗ 
dan „L'Intranſigeant“, aljo das Blatt jener 
„welche die Revancheidee auf ihre Fahne 
eben hat, in einer — ſpeziell für deutſche 
7 fe — ganz unglaublichen Weife über 
etz Keiegsminiſter André herfällt. Das Blatt 
Wahlz, daß in einer Küraſſierkaſerne in 
tainebleau eine Anzahl von Dysenterie- 
bdborgetommen u “( a 
Benuß von ſchlechtem Waſſer ſchuld. „D 
Trunkenbold André,“ fährt „L Intranſigeant“ 
Pert, kollert unterdeſſen von Bankett zu Ban⸗ 
et. Alle Tage wurde dieſer elende Trunken⸗ 


> 2 den Rinnſälen aufgeleſen. Er hat 
en jo 


nichts. Ganz kleine 
ſchickt, und man ſich 


weiter ſchleppen konnte, wurde gefragt, wohin 


ain 
1 


werden brauchte und das Begräbniß ſo billi 


| % 1 5 En der 
örtlichen Wahrheitsliebe der nafiona- | gro i - 
Aſtiſchen Blätter wäre es nun allerdings nicht | Mächte daraus machen, es wird mehr als 
Ausgeſchloſſen, daß der arme Kriegsminiſterf irgend etwas anderes das Schickſal der Welt 

del, ausgeſprochener Anti-Alfoholifer iſt, an- beeinfluſſen. Fünfhundert Millionen eines 
direrſeits aber muß es geſtattet jein, der Ver.] höchſt intelligenten, geduldigen Volkes, das jo- 
| ang Ausdruck zu geben, daß vielleicht zuſagen von der Luft leben kann und das eine 
.y,eral André den Nationaliſten durch jeine | Furcht vor dem Tode nicht kennt — was kann 
ſieede den Beweis erbringen wollte, daß auch ein ſolches Volk nicht alles vollbringen? Das 
ti darauf bedacht ſei. „Frankreich ſeine] Schlimmſte iſt, daß niemand China verſteht 

Moterig e Größe wiederzugeben“. und daß niemand weiß, was China thun, was 
5 e beef ER ſein nächſter Schritt ſein wird. Es iſt wie eine 
Frau: ein Räthſel. Wenn man zum erſten 
Male nach China kommt, ſo erſcheint einem 
alles verkehrt. Es verhält ſich aber durchaus 
nicht ſo, wie es uns ſcheint. Der Chineſe kann 


Verſprechen gehalten werden ſollte; im Allge 
meinen denken ſie aber wie jener Chineſe, der 


Das japaniſche Poſtweſen. 
„8. Aus Tokio ſchreibt uns ein Mit- 
. eiter: Der Ablauf des erſten Vierteljahr⸗ 


— 


132 N =, Umſtänden an ein friedliches Zuſammenleben] Schönheit und Anmuth. Das was Alles. Er 

| ER achbarskinder. = = re Be — — 5 d 115 a er 2 5 dann 8 55 werden. 
kiginal Roman von Irene von Hellmuth. ilda hatte nun ihren Willen durchgeſetzt‚[ Auch an dieſem Abend ſtand er, nachdem er 
dee . verboten.) aber er fühlte mit Schrecken, daß ſich zwiſchen ſich von ſeiner Mutter verabſchiedet und man⸗ 

P% re ihm und ihr eine tiefe Kluft aufgethan hatte, ches Troſtwort von ihr vernommen hatte, lange 
Tr ein zitternder Laut, ein ſchmerzlicher die kaum mehr zu überbrücken war. Zeit vor dem Haufe Evas und betrachtete die 


nn 


3 Fuer ließ ihn aufblicken. Offenbar wußte. Wie thöricht und unüberlegt erſchien ihm] geſchloſſenen Läden. 

| Ae n erſten Augenblick nicht, ob er ſeinen jetzt dieſe ganze Heirath! Er zürnte ſich jelbft,| _ Gar zu gern hätte er einen Blick in das 

dien trauen ſollte, denn er ſtarrte die daß er ſo raſch und unbeſonnen gehandelt, daß ſaubere Stübchen geworfen, wo Eva wohl am 

At engeitalt, die dort noch immer unbeweg- er ſich auf Lebenszeit an ein herzloſes, eitles Tiſche ſaß, eifrig mit irgend einer Handarbeit 
da ſtand, beinahe verſtändnißlos an, dann Weib gebunden, das keinen höheren Zweck beſchäftigt. Dann ſchaute er hinauf zu den 

| r ſprang er mit dem Rufe: „Meine Mutter, kannte, als ſich zu putzen, zu ſchmücken und be- flimmernden Sternen, die leuchtend und fun⸗ 

meine liebe, gute Mutter!“ auf, legte den wundern zu laſſen. 6 kelnd am Himmel ſtanden. 

x um die Wankende und führte fie zu einem Als er ſeine Mutter nach deren Wohnung „Warum, — warum mußte es denn jo 

lauemen Seſſel, wo er fie dann ſanft nieder- geleitete, warf er einen Blick nach dem kleinen, kommen?“ fragte er, — aber. eine Antwort 

men ließ. Er brauchte nicht zu fragen, ob niederen Hauſe, das Eva beherbergte. Aber wußte er nicht. Mit Schrecken dachte er an 

aud was fie gehört hatte; der verſtörte Aus- die Läden waren ſchon geſchloſſen, ſtill lag das fein Heim. — 

fac in dem lieben, ſonſt jo freundlichen Ge⸗ Häuschen da. Wieder und wieder tauchten XIV. 

geit ſagte ihm deutlicher als Worte, daß fie die ſanften, braunen Augen des lieblichen Nun zog der Herbſt ins Land und mit ihm 

uin der allerdings laut genug geführten Mädchens vor ihm auf, und wieder fragte er kamen auch wieder die geſellſchaftlichen Ver⸗ 
erhaltung geweſen war. Sie würdigte ſich — wohl zum hundertſten Male, warum gnügungen, die im Sommer ziemlich vernach— 


a ſtand mit trotzig aufgeworfenen Lip, gelungen, fie einmal ohne Zeugen zu ſprechen. ten in ihr Recht und Sigmund konnte ſich nicht 
am a 0 70 sn ee das Zim- Offenbar wich fie ihm aus, denn ſchon mand- von allen geſelligen Zerſtreuungen zurück⸗ 
an BU verlaſſen. Frau Linde aber umſchlang mal ſah er fie zum Brunnnen geben, und wenn ziehen, wie er gern wollte. Hilda, die auch mit 
N den Sohn und ſagte halblaut: „Laß er den Schritt auch noch ſo beſchleunigte, ſie Schmeicheleien nicht geizte, wenn ſie es darauf 


nn n i offt en, und wenn ſcheuen Reh verſchwand ſie gewöhnlich, bevor zuſetzen, wußte es ſtets einzurichten, daß er ſie 
— Bere rer 1 keit Aus- es ihm gelang, fie einzuholen oder das Wort wöchentlich wenigſtens einmal begleitete. Er 
iche bedarfſt, jo weißt Du ja, wo ich zu fin- an fie zu richten. Zuweilen erblickte er fie verhehlte es ihr nicht, daß er lieber zu Haufe 
R bin!“ ; auch am Fenſter, wo ſie die Blumen begoß, bei ſeinen Büchern ſäße, aber das half ihm 


era 
di, was 1 ür zuzugehen, ſchloß ſie mit energiſchem Griff die verſtimmt, gab nur kurze Antworten, daß er, 
et, daß 57 1 Bo ene beben ein (beiden Flügel. Und doch erfaßte ihn oft ein um des lieben Friedens willen, ſchließlich 
nem Hauſe en on unbändiges Verlangen, das Mädchen wieder⸗ immer nachgab. Dann nannte fie ihn Her⸗ 
nd, dos kon ih num duuſehen, in die tiefen, ſcelenvollen Augen zu zensmäunchen, lachte, ſcherzte und machte 
ſieh ic könnte in keinen Biſſen blicken, die weiche, ſüße Stimme zu hören. hundert Pläne, welches Kleid ſie tragen 
Nießen, ohne denken ; ifien ee Lieber Gott, rechne mir die Sünde nicht würde, welchen Gürtel, welche Blumen, was 
9 Be! „zu,“ ſchoß es ihm zuweilen durch den Sinn, ihr am beiten zu Geſicht ſtände und wie ſie ſich 
— ab. „Laſſen wir das,“ ſagte ſie, „daß ich das Mädchen nicht vergeſſen kann.“ am vortheilbafteften herrichten ſollte, um den 
nun keinen Zweck mehr. War denn das überhaupt Sünde? Was Neid der Freundinnen und der andern Leute. 
orto — an daß alles Zureden wollte er denn von Eva? Sie ſehen und herauszufordern. Sie trug ſtets ſehr elegante 


1 ‚fein daß unter dieſen ſprechen hören und ſich erfreuen an ihrer Roben, denn Frau Sennebach ließ es ſich nicht 


für alle ſeine Gebräuche und Sitten ebenſo 


ſeinigen. Was uns zuerſt geradezu verrückt 
erſcheint, erkennen wir nachträglich als höchſt 
vernünftig an. John Chinaman mit ſeinem 
geduldigen Lächeln und ſeinen ſchief geſchlitzten 
Augen, mit denen er um die Ecke ſehen zu 


ausſieht. China iſt für uns die richtige ver⸗ 
kehrte Welt. Sein Kompaß weiſt nach dem 


Schiffe, und die Dſchunken ſcheinen rückwärts 
zu ſegeln. Im Weſten iſt ein Polſter ein mit 


in China iſt ein Polſter eine Stütze für den 
Hals entweder ein kleines Geſtell aus Bam⸗ 


ein Ziegelſtein. Was unſerem Rufnamen ent⸗ 
ehrte Ordnung. Wenn 


nehmen ihn ab. Sie lachen beim Empfang 
ſchlimmer Nachrichten, um dem Teufel ein 
Schnippchen zu ſchlagen und ihn zu ärgern. 
Lange Fingernägel ſind in China das Zeichen 
der Achtbarfeit, bei uns der körperlichen Ver⸗ 
nachläſſigung, wenn nicht der Unreinlichkeit. 
Der Ehrenplatz an der chineſiſchen Tafel iſt 
zur Linken des Gaſtgebers, bei uns zur Rech. 


gleichen Schritt halten. Beim Leſen eie 
und ſchreibt die Zeilen von oben nach ‚unten, 
ſtatt der Quere nach. Ihre Treuerkleider ſind 


hören ſie mit der Gesch er 1 lt 
che. Weiblichkeit trä 


Der Chineſe zahlt den Arzt, damit er 
ihn und ſeine Familie geſund erhält, er zahlt 
ihn nicht für die Behandlung, wenn er er⸗ 
krankt. Wir zahlen den Arzt, damit er uns 
geſund macht. Begegnet der Chineſe einem 
Bekannten, ſo ſchüttelt er nicht dieſem, ſon⸗ 
dern ſich ſelbſt die Hände. Von der Sparſam⸗ 
keit und der Wirthſchaftlichkeit der Chineſen 
kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen. 
Sie eſſen alles, was gelebt hat; ob ein Thier 
krank war und krepirt iſt, verſchlägt dabei 
Kinder werden ausge⸗ 
t ſie auf den Bäumen 
Blätter pflücken, als ob es Früchte wären, die 
dann als Brennmaterial verwendet werden. 
Kein Strohhalm geht verloren. In den Häu⸗ 
ſern der unteren Volksklaſſen brennt Abends 
eine winzige Oellampe in einer Oeffnung der 
Scheidewand, damit ſie zwei Zimmer zugleich 
erleuchte. Eine alte Frau, die ſich kaum noch, 


ſie gehe. Sie erwiderte, ſie gehe zu Ver⸗ 
wandten, um dort zu ſterben, weil ihre Leiche 
dann nicht ſo weit zum Friedhof getragen zu 


ger zu ſtehen komme. Der Chineſe nimmt ſich 
zu allem Zeit. Er iſt niemals in der Eile. 
Es iſt aber erſtaunlich, was für eine Maſſe 
Arbeit er dabei, ſtets bei beſter Laune, zu ver⸗ 
richten im Stande iſt. Ein Südſee⸗Inſulaner 
ſagte zu ſeiner Raſſe: „Sobald wir unſeren 
Mund öffnen, iſt eine Lüge geboren.“ Der 
Chineſe ſchämt ſich nicht, ganz kühl daſſelbe⸗ 
von ſich zu ſagen. In ſeinen Augen find alte|'F 
Menſchen, gleich ihm, geborene Lügner. Der 
Chineſe traut Niemandem. Es giebt wohl 
Chineſen, die glauben, daß ein gegebenes 


als man ihm vorwarf, daß er ſein Verſprechen 
nicht gehalten habe, ſagte: das ſei von keiner ſ pfer, der zu der Heroldſtraße fuhr. Fanfaren, 
Bedeutung, da es ihm nicht ſchwer falle, ein 
anderes Verſprechen zu leiſten. Der Chineſe 
jagt auch, man ſolle einen Bittenden niemals] kurzen Rheinfahrt. Vom Landungsplatz des 
Dampfers begab ſich der Kaiſer zum Bahnhof 
und verließ kurz nach 1 Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges die Stadt, um über Köln nach Koblenz 
zu fahren. In Bonn traf der Kaiſer um 2 Uhr 
40 Minuten ein. Ein offizieller Empfang war 
und indem er von Tag zu Tag auf Hülfe hofft,] nicht vorgeſehen. Generaloberſt Frhr. v. Los, 
welcher Vormittags ebenfalls in Düſſeldorf an⸗ 
weſend war, entſtieg dem kaiſerlichen Zug 


barſch abweiſen: man ſolle ihn auf morgen 
vertröſten, und wenn er dann wiederkommt, 
ihn abermals auf den nächſten Tag verweiſen, 
und ſo weiter; denn das gebe dem Unglück⸗ 
lichen, was ihn aufrecht erhält: Hoffnung, 


hilft er ſich ſchließlich ſelbſt, oder es wird ihm 
von anderen geholfen und man hat mit dem 


lach die Geſchichte nicht anfechten, Junge! war doch flinter als er, und gleich einem abgeſehen hatte, etwas bei dem Gatten durch⸗ 


er,“ rief er ſchmerzlich, „ich bitte Dich, aber ſobald er Miene machte, auf das Haus nichts, fie war dann kagelang mürriſch und h 


Sonntag, 17. Auguſt. 
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e] ſich ſelber zu ſchaden. 


Aus dem Reiche. 


| Poſen eintreffen, ſind die Prinzen Leopol 


— 


* 
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Kaiſers werden der Gouverneur von Warſcha 


; 
r 
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* 


laß das Ehrenbürgerrecht verliehen. — J 


verſammlung vom Vorſitzenden aufgelöſt, d 


t 


. 


t 


I 


Zolltarifkommiſſion nehmen. 


— 


Deutſchland. 


1 
geſtern beim Betreten der Ausſt 


nehmen, ihr „Goldkind“ nach wie vor heraus⸗ 
zuputzen, obwohl Sigmund ſich das ſchon ſehr 
oft verbeten hatte, mit der Motivirung, er 
werde ſelbſt für die Toilette ſeiner Frau ſor⸗ 
en. Hilda lächelte dann jedesmal etwas mit⸗ 
eidig und ſagte: „Da wäre ich allerdings 
fein heraus! Den Winter würde ich mit einem 
und demſelben Kleide in allen Geſellſchaften 
erſcheinen. Du weißt ja nicht, was man alles 
braucht. Laß nur Mama dafür aufkommen, 
lieber Gott, weshalb wären wir denn reich!“ 
Und wenn Mutter und Tochter Einkäufe 
machten, dann brauchten ſie jedesmal eine 
ganz anſehnliche Summe und Papa Senne- 
bach mußte tüchtig in den Geldſack greifen. Er 
that es zwar manchmal ſeufzend, aber er ſagte 
nichts, weil er wußte, daß er doch nichts aus⸗ 
richten würde. g 
Eines Tages kam Hilda wieder von einem 
Beſuch bei ihrer Mutter. Sigmund ſaß bei 
ſeinen Büchern, die Lampe brannte bereits, 


plätſcherte ein heftiger Regen nieder und 
klatſchte an die Fenſter. s i 
Es war überhaupt ein trüber, naßkalter 
Tag geweſen. Im Ofen brannte ein leichtes 
Holzfeuer und verbreitete eine wohlthuende 
Wärme in dem behaglichen Gemach. Da die 
junge Frau ſich neben den Gatten ſetzte und 
Ihn mit freundlichem Lächeln betrachtete, wußte 
er ſogleich, daß ſie etwas auf dem Herzen 
abe. 
„Was giebt es?“ fragte er, indem er eifrig 
weiter ſchrieb. f 5 
\ Höre einmal auf zu arbeiten, daß man ein 
vernünftiges Wort mit Dir reden kann!“ be⸗ 
gann Hilda, „ich will nur froh ſein, wenn das 
Werk endlich vollendet iſt!“ Ba 
Der Doktor legte gehorſam die Feder weg, 
ſtützte den Kopf in die Hand und ſah ſeine 
Frau an. u 
8 „Mach's kurz, ich weiß, Du willſt etwas.“ 
„Morgen iſt doch der Kaſinoball, das haſt 


Verſprechen ein gutes Geſchäft gethan, ohne 


Die beiden baieriſchen Prinzen, die außer 
dem Prinzen Ludwig zu den Kaiſertagen in 


und Arnulf. Auch der rumäniſche Thron⸗ 
folger wird erwartet. Auf Einladung des 


und gegen fünfzig Offiziere ruſſiſcher Ka⸗ 
vallerie-Regimenter an der Parade und den 
Kaiſermanövern theilnehmen. Der Kron⸗ 
prinz nimmt Wohnung im Provinzialſtände⸗ 
hauſe beim Landeshauptmann Dr. v. Dziem⸗ 
bowski. — Der Major Graf v. Schmettow, 
bisher 1. Adjutant des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee Grafen v. Schlieffen, iſt zum 
dienſtthuenden Flügeladjutanten des Kaiſers 
ernannt worden. — Wilhelm Wundt, der be⸗ 
rühmte Pſychologe an der Leipziger Univer⸗ 
ſität, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag, die 
Stadt Leipzig hat demſelben aus dieſem An- 
n 
Poſen wurde eine dort veranſtaltete Maurer- 


nach der „Poſ. Ztg.“ die Erſchienenen faſt 
ſämtlich betrunken waren. — Welche Wirkung 
die Deutſchenhetze der polniſchen Agitatoren 
auf die unteren Schichten der polniſchen Be⸗ 
völkerung ausübt, zeigt ein Vorfall in Bres- 
lau, der fi) nach dem „Gen.⸗-Anz.“ folgender- 
maßen abgeſpielt hat: Ein dort zugereiſter 
Techniker Namens Stähler ſprach in der Po⸗ 
ſener Straße einen Arbeiter an, um ſich nach 
einer Adreſſe zu erkundigen. Weil er die 
Frage in deutſcher Sprache ſtellte, wurde er, 
von dem Gefragten, einem Polen, zu Boden 
geworfen und mißhandelt, ſo daß er eine 
größere Verletzung am Hinterkopf erlitt und 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Der Pole wird ſich bei den eigentlichen Ur⸗ 
hebern ſeiner rohen That, den Verhetzern des 
Volkes, für die Nachtheile, die ſeine Beſtrafung 
für ihn im Gefolge haben wird, bedanken 
können. — In Lübeck bewilligte die Kauf⸗ 
mannſchafts⸗Verſammlung 110000 Mark für 
den Neubau eines Lagerhauſes für Rohzucker 
am Hafen. — Die „Lübeckiſchen Anzeigen“ er⸗ 
klären nach authentiſchen Quellen die Blätter⸗ 
meldungen für unbegründet, wonach die Ham⸗ 
burger Schiffswerft Blohm u. Voß eine Werft 
in Lübeck errichten wolle. — Der Zentralver⸗ 
band Deutſcher Induſtrieller wird in ſeiner 
Delegirtenverſammlung am 10. September in 
Düſſeldorf Stellung zu den Beſchlüſſen der 


Berlin, 16. Auguſt. Der Kaiſer wurde 


tellung in 
Düſſeldorf von den beiden Vorſitzenden des 
Komitees, Geh. Kommerzienrath Lueg und 
Profeſſor Fritz Roeber, empfangen. Der Kai⸗ 
ſer unternahm unter Führung der genannten 
Herren ſowie der Vorſitzenden der einzelnen 
Gruppen einen Rundgang, wobei er alle 
weſentlichen Theile der Ausſtellung eingehend 
beſichtigte, ganz beſonders den induſtriellen 


kirchlicher Kunſtwerke. Der Kaiſer ließ ſich 
vielfach in Betrieb befindliche Maſchinen er⸗ 
klären. Auf dem Wege zum Pavillon bei]! 
grüßte das zur Ausſtellung zugelaſſene Bubli- 
kum den Kaiſer ſtürmiſch, welcher freundlichſt 
dankte. Mehrere der aufgeſtellten Bergleute 
wurden vom Kaiſer angeſprochen. Um 1 Uhr 
verließ der Kaiſer die Ausſtellung und beſtieg 
einen reich bekränzten und bewimpelten Dam⸗ 


Geſänge eines Männerchors, Hurrahrufe und 
Völlerſchüſſe begleiteten den Kaiſer auf ſeiner 


Widciam Wilkens. In Berlin, 13 T. 
0 . 


1 


und verabſchiedete ſich von dem Kaiſer. Nach 
kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiterreiſe 
nach Koblenz. Dort kam der Kaiſer kurz vor 
4 Uhr auf dem Bahnhofe an und wurde da⸗ 
ſelbſt von dem Erbgroßherzog und der Erb- 
großherzogin von Baden empfangen. Nach 
herzlichſter Begrüßung fuhr der Kaiſer mit 
dem Erbgroßherzog durch die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen, in denen Infanterie⸗Truppen 
der Garniſon Spalier bildeten, und die von 
einer großen Zuſchauermenge beſetzt waren, 
in offenem Wagen nach dem Rhein. Hier be⸗ 
ſtiegen der Kaiſer, der Erbgroßherzog und das 
Gefolge den Salondampfer „Kaiſerin Auguſte 
Viktoria“. Als das Schiff ſich hierauf in Be⸗ 
Zuſchan ſetzte, ertönten Böllerſchüſſe und die 
Zuſchauer, welche beide Rheinufer dicht um⸗ 
ſäumten, brachten dem Kaiſer begeiſterte Hul, 
digungen dar. N 

Die Uebergabe Tientſins an die chine⸗ 
ſiſchen Behörden iſt geſtern vollzogen worden. 


d 


u 


Ausland. 

In Innsbruck hielt geſtern bei dem 
anläßlich der Denkmalsenthüllungsfeierlich⸗ 
keiten in der Sachſenklemme veranſtalteten 
Feſtmahle der Statthalter Freiherr Schwar⸗ 
genau eine Rede, in der er ausführte: Von 
überall her ſind die Tiroler zuſammengekom⸗ 
men, um durch Denkmäler aus Stein und 
Erz das Andenken ihrer heldenmüthigen Vor⸗ 
fahren zu ehren, welche gekämpft haben, wie 
ein treues Volk für das Glück ſeines Vater⸗ 
landes zu kämpfen und zu ſterben verſteht. 
Mit Stolz darf das Tiroler Volk auf ſeine 
glorreichen Tage zurückblicken und mit Genug⸗ 
thuung derſelben gedenken. Die damaligen 
Feinde haben ſich nunmehr in Freunde ver⸗ 
wandelt. Die Vertreter der Alpenſtämme ſind 
hier zuſammengekommen, damit ſie gemein⸗ 
ſam das Andenken ihrer Vorfahren ehren, die 
alle für die Fahne, der ſie Treue geſchworen, 
gekämpft haben. Mögen die Tiroler nie ver⸗ 
geſſen, daß ihre Väter ſo lange Heldenthaten 
vollbracht haben, als ſie einig waren, und daß 
in der Einigkeit die Stärke gelegen iſt; daß 
es derſelbe Gott, derſelbe Kaiſer und daſſelbe 
Vaterland iſt, dem ſie heute wie damals ihre 
Kraft zu weihen gewillt ſind. Die Regierung 
Sr. Majeſtät will nicht nur ein einheitliches 
Land Tirol, ſondern auch die Einigkeit der 
Tiroler, damit ſie in gemeinſamem Zuſam⸗ 
menwirken, aus der glorreichen Vergangen⸗ 
heit ſtets neuen Muth und neue Kraft für die 
ſchweren Aufgaben der Zukunft ſchöpfen. Der 
Statthalter erhob ſein Glas auf eine frohe, 
glückliche Zukunft und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Land Tirol. 

In Brüſſel wird eine Veröffentlichung 
der wahrheitsgetreuen Darſtellung der Ge⸗ 


a 


ſchichte des Burenkrieges durch Krüger als un⸗ 
e bezeichnet. 

Wie aus Paris gemeldet wird, macht 
der Papſt erſichtliche Auſtrengungen, um die 
Kündigung des Konkordats zu verhindern. 
Das Vatikanblatt „Oſſervatore Romano“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, worin zwar die 
gegenwärtigen Vorgänge in Frankreich be⸗ 
klagt werden, die Schuld hieran jedoch den 
Katholiken zugeſchrieben wird, die es unter⸗ 
ließen, den Anordnungen des Papſtes, ſich 
den Geſetzen der Republik unterzuordnen, zu 
gehorchen. N a 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, forderte der franzöfiſche Botſchafter bei 
der Pforte in energiſcher Weiſe die ſofortige 
Auszahlung der rückſtändigen vierten und 
fünften Rate für Lorando und Turbini. — 
Geſtern fand bei dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter eine neuerliche Beſprechung der 
Vertreter der Großmächte in Angelegenheit 
der Beſetzung des Gouverneurpoſtens von 
Libanon ſtatt. Die Pforte verhält ſich gegen⸗ 
über den Vorſchlägen der Botſchafter an⸗ 
dauernd ablehnend. 

Ein Johannesburger Telegramm 
der „Morningpoſt“ meldet gerüchtweiſe, es 
verlaute, die britiſche Regierung werde einen 
neuen Hafen in: Lorenzo Marques bauen, 
deſſen Koſten durch Verpfändung der Ein— 
künfte aus den Zöllen und Eiſenbahnen ge⸗ 
deckt werden ſollen. Die portugieſiſche Ober- 


Du hoffentlich nicht vergeſſen,“ fing die junge 
Frau an. „Es iſt dies der erſte große Ball, 
ſeit wir verheirathet ſind.“ 

„So, und die andern? Wir haben doch 
chon zwei mitgemacht.“ 

„Ach, die waren nicht von Bedeutung, aber 
der Kaſinoball, das iſt ein Ereigniß! Weißt 
Du, da ſind alle unſere Bekannten dort, auch 
die Bürgermeiſters und die Amtmanns. 
Mama hat mir auch ein wunderſchönes Kleid 
machen laſſen, Du wirſt ſtaunen, wenn Du es 
ſiehſt. Mama iſt überhaupt recht gut, nicht 
wahr?“ 8 

„O ja,“ ſagte er gedehnt; er ſpielte mit der 
Schreibfeder und ſah ſehr gelangweilt aus. 
„Immer nur Bälle und Koſtüme, kannſt Du 
denn von gar nichts Anderem reden?“ 

Hilda beachtete den Einwurf nicht. 

„Nun, ſiehſt Du,“ fuhr fie eifrig fort und 
rückte ihren Stuhl etwas näher zu dem des 
Gatten, „nun mußt Du mir morgen einen 


unge Frau keines Blickes mehr. Eva ihn abgewieſen hatte. Es war ihm nicht läſſigt wurden. Bälle, Konzerte, Theater tra- obwohl es eben erſt fünf Uhr ſchlug. Draußen Gefallen thun. Mama möchte ſo gern auch 


einmal wieder tanzen, und Papa iſt nicht dazu 
zu gebrauchen, er kann es überhaupt gar nicht, 
und — da hat ſie durchblicken laſſen, daß ſie 
von Dir erwartet, Du würdeſt ſo galant ſein 
und ihr einige Touren ſchenken. Du thuſt es, 
nicht wahr?“ u 

| Sigmund lachte laut auf, und Hilda wußte, 
das bedeutete nichts Gutes. 

„Ach, was fällt Dir ein,“ platzte er denn 
auch heraus, „nicht im Schlafe denke ich daran. 
mit Deiner Mutter zu tanzen! Eine ſolche 
Zumuthung ſollteſt Du mir nicht machen! 
Nein, ich thue es gewiß nicht, verſchwende kein 
weiteres Wort, ich betrachte die Sache als ab⸗ 
gethan — lieber lege ich mich ins Bett — ich 
bin krank, ich habe Kopfſchmerzen, Rheumatis⸗ 
mus — meinetwegen was Du willſt, aber tan 
zen werde ich nicht!“ , * 


Vortſetzung folgt.) 


EZ) 


ED 


„Peking⸗Zeitung“ veröffentlichtes kaiſerliches Ausgabe beſorgt von Dr. P. Sakolowski. ſelbſt, das in ſeiner plaſtiſchen Schönheit und z { 
die 225 3 ide re dieſer Tage der von Stettin am Vormittag Ferner find für die Stettiner Spielzeit ver“ 


entſtehen — 


ſtellern ehört Jerome K. Jerome und Vordergrunde ſehen wir das Domherrenhaus gedacht 


oheit über die Delagoabai ſoue unangetaſtet und andere Erzählungen“ (preis 1 Mt.) ] Deutzer Ufer, um unks ſich wendend das Stettiner Nachrichte Renz, die wohl in Europa befannte al 

Naben Milner habe alles dies während jei-| folgen. Es find gediegene Plaudereien, die Glacis, den Rhein mit der mächtigen Eijen- Stettiner lachrichten. gefeierte ä Pferde“, Hugo Herzol 
ner jüngſten Anweſenheit in Lorenzo Maraues überall günftige Aufnahme finden dürften. bahnbrücke zu erkennen, auf der das Kaiſer Stettin, 16. Auguſt. Den engen Rechts- ein ſchneidiger mit ſeltener Eleganz und 
vereinbart. Im Verlag von Hermann Seemann Nach- Friedrich⸗Denkmal dem aufmerkſamen Be anwälten und Notaren Starck Dr. Manns gewöhnlichen olgen thätiger Pferde 
R. Aus Peking, 27. Juni, ſchreibt folger in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: Ludwig ſchauer erkennbar wird. Immer aher kehrt und Wehrmann iſt der Charakter als] dreſſeur und Schulreiter — ſämtlich Zirkus 
unſer ſtändiger Mitarbeiter: Ein in der Nohl: Beethovens Brevier. Neue das Auge bewundernd zurück zu dem Bauwerk Juſtizrath verliehen. kräfte, die längſt in Sports⸗ und Pferdelie““ 
— Aus einem eigenartigen Grunde mußte haber⸗Kreiſen ſich eines Weltrufes erfreuen. 


Edikt nimmt Neuverleihung derjenigen Preis broſch. 2,50 Mk., geb. 3,50 Mk. Das wunderbaren Axchitektur ungemein anziehend . ı N 
lg ae in Ausſicht, die früher von den längſt vergriffene Werk des großen Beethoven⸗ wirkt. Der ausübende Meiſter, Herr Kunſt⸗ abgelaſſene Perſonenzug zwiſchen Carolinen⸗ pflichtet: der bekannte Dompteur Sautitt 
als Borerführer beſtraften Mitgliedern des kiographen liegt hier in einer geschmackvollen maler Mar Gärtner, Berlin, macht uns in horſt und Seefeld auf der Strecke halten, es welcher mit einem Riejen-Elefanten und eine 
kaſerlichen Hauſes geführt wurden. Da dieſe Neuausgabe vor, die hauptſächlich das neu- liebenswürdiger Weise mit beſonders be.] wurde nämlich ein „blinder Paſſagierſoſtpreußiſchen Hengſt eine ganz eigenartich 
durch ihre Miſſethaten das Reich ins Unglück gefundene Material der letzten Jahrzehnte merkenswerthen Einzelheiten des Gemäldes ermittelt“, — ein junger Weltbürger, welcher und hochoriginelle Zuſammen⸗Dreſſur bieten 
4 02 haben, jollen ihre Nachkommen von verwerthet. Aehnlich dem Tagebuche des Frl.] vertraut, ihm verdanken wir auch die Bereiche: in einem Abtheil der IV. Klaſſe joeben das Mr. Woodward mit wunderbar dreſſirten Ser“ 
5 a eſchloſſen werden. Das Mi. Giannataſio (vgl. Nohl: Eine ſtille Liebe zuf rung unſeres Wiſſens, daß es in feinem Werke Licht der Welt erblickt hatte. In Stargard löwen, die ſpaniſchen Luftturner Hermandeyn 
niſterium kaiſerlichen Hauſes erhält den Beethoven, im gleichen Verlag) iſt das Brevier um Originalarbeiten ſich handelt. die in dieſer wurde Mutter und Kind mittelſt Tragkorb welche als die „waghalſigſten fliegenden Men 
Auftrag, aus den dem Herrſcher am nächſten — Beethovens Lieblingsſtellen aus Dichtern Größe, — fünf Meter Grözenformat, — noch nach dem ſerankenhaus geschafft. ſchen“ bezeichnet werden und der „Champioß 


verwandten Mitgliedern der kaiſerlichen Fa- und Schriftſtellern mit jeinen Notizen dazu nie gemalt worden find. Das Ganze zeigt in — Ueber den Nachlaß des am 29. März Jockey“ Mr. Althof, welcher nebſt Pferd 
1902 zu Stettin verſtorbenen Buchhalters auf der Piſte arbeitet. Als Ballektorps fi 


milie geeignete Perſönlichkeiten in Vorſchlag — von unfhägbarem Werthe für die Kenntniß würdiger Anpaffung an Zweck und Umgebung n SU. 
Emil Steinkraus iſt das Konkurs ver 40 Damen unter Leitung des italienif 


zu bringen, denen dann die verwirkten Titel von des Meiſters großem und edlem Charak : den Charakter einer Konſtruktion, wie man A 
verliehen werden ſollen. Dieſes Edikt hat ter; namentlich die letzten Rehensiahte und ihn ſonſt in Baugewerkſchulen nicht findet.| fahren eröffnet, Balletmeiſters Signor Riego thätig. Von den 
ſofern Intereſſe, als es zeigt, daß die chine⸗ ſomit feine letzten Kompositionen werden uns] Iſt in dem ſoeben beſchriebenen Wandgemälde — An Geſchenken wurden über- Klowns ſeien genannt der urfomiiche Goben 


der gothiſche Bauſtyl zu feinem Rechte gelangt, wieſen: der Kirche zu Luckow, Synode Uecker⸗ Belling, ein Sohn des Belli de 
jo finden wir in dem zweiten Gemälde, das münde, von, Frau Hildegard von Enckevordt, 5 eren des 1 9 ch aan 
Grade intereſſant und lehrreich. — In dem- die den im Rankenwerk verglaften. Bogen- geb. v. Borcke. 10 (erbiſche amortiſable An. Manegen.„Auguſt“, der ſpaniſche Klone 
ſelben Verlag erſchien „Literatur undjfenitern gegenüber liegende Mittelwand be- leihen von 1895 & 400 Mark im Geſamtwerthe] Salep, dem nachgerühmt wird, der „bes 
AR r Kritik“, Betrachtungen über die literariſchen deckt, lediglich dem klaſſiſchen Bauſtyl Aus- von 4000 Mark mit der Beitimmung, daß die) Springer der Welt“ i franzöſiſch 
Provinzielle Umſchau n ſch in südlich t N r pring zu ſein, der franzöſiſch 
N) * Zuſtände in Deutſchland. (Pr. 2 k.) In druck gegeben. Ein ſüdlich tiefblauer Himmel Zinſen des Kapitals für kirchliche, lokale „Auguft“ Goutard mit dreſſirten Thieren ver 
Der Kreis-Aſſiſtenzarzt Dr. Schlag aus dieſem Werke beſpricht der bekannte Berliner wölbt ſich über der Akropolis, dem größten Zwecke und auch im Intereſſe der kirchlichen ſchiedenſter Art. Außerdem gaſtirt die au 
Stralfund it zum Kreisarzt ernannt und Schriftſteller Dr. Otto Weddigen mit bedeu⸗ Bauwerk des Altertums, von deſſen Höhe Armenpflege der Parochie Verwendung fin- 12 Perſonen zuſammengeſetzte ruſſiſche G0 
mit der Berwalkung des Kreisarztbezirkes tendem Freimuth die ſchwierigſten Fragen der man bekanntlich eigen wunderſamen plick den; der Kirche zu Kublank. Synode Colbatz ſangs⸗ und Tanz Truppe Sartakoff. wel 
Kreis Oſtrowo beauftragt worden. — Ueber heutigen literariſchen Zuſtände. Mit großer genießt auf die zu Füßen liegende Reſidenz von zwei Ungenannten ein Korporale in mäßig eingereiht find natürlich immer ſelten 
das Vermögen des Kaufmanns Martin Beling Offenheit behandelt er wunde Punkte in der der Hellenenkönige, auf den entfernteren Leinen mit geſtickten Eckverzierungen und ſchöne Freiheits⸗Dreſſuren, die von Herrn und 
in Paſewalk ift das Konkursverfahren er- Welt der Literatur. Das mit Herzenswärme Piräus und den Meerbuſen von Salamis. Kreuz aus tother Seide mit echten Spitzen: Frau Direktor Beketow veranſchaulicht werden 
öffnet. — Zum Kapitel Ländliche Schulen geſchriebene Buch dürfte ſtarken Widerhall] Die Darſtellung des klaſſiſchen Bauſtols iſt der Kirche zu Moritzfelde, Synode Colbatz von Die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens ER 
in Vorpommern wird aus Schmarſow ge- finden und die Diskuſſion einer Anzahl von figural aufgefaßt. So ſehen wir im Vorder⸗ Frauen der Gemeinde ein Velum von Battiſt giebt ſich im Uebrigen aus der Thatſache daß 
meldet, daß dort in einer der letzten Nächte der wichtigen Fragen der Schriftſtellerwelt in grunde den würdigen Baumeister in bunter mit ſeidenem Kreuz und echten Spitzen: der der Zirkus feit dem 16. Mai in Kopenhagen 
Lehrer durch ein furchtbares Gepolter und Ge. Fluß bringen. Auch das jüngſte Verlags- und Gewandung, feinem vor ihm in halbkniender Kirche zu Prohn, Synode Barth, von dem ver- meift vor ausverkauftem Hauſe ſpielt, mob 
krach aus dem Schlafe aufgeftört wurde. Als] Urheberrecht hat Weddigen in den Kreis ſei. Stellung zu ihm aufblickenden Schüler über ſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath Robert in Betracht kommt, daß das Publikum der 
er ſich nun nach der Urſache des Lärms umſah, ner Unterſuchungen gezogen. den Grundriß eines klaſſiſchen Profanbaues von Hagemeiſter auf Clausdorf ein Vermächt. däniſchen Hauptſtadt als ein ſehr verwöhnte 
fand er, daß ein großer Theil der Schulſtube n K—⁰0 dat und Weiſung ertheilend während rechts niß von 3000 Mark mit der Beſtimmung, daß bekannt iſt. 
ne ag Kon — mit e — ÖL u 22222 je links „Könige, ae an der Arbeit a e ae — — Die Pommerſche Gaſtwirt here 
ro e, niederg war. vr Die Aula der Königli ind, um dem gewaltigen Gefüge Form und Famil oe zu[ Vereinigung veranſtaltet am Mittwoß 
iſt es, dieſer Ein der alters- r Königlichen Bau⸗ a f ie mch. Prohn, zur Beſchaffung von Büchern für die]; 0 g 7 
Segen 1 daß dieſer . — 0 ch Rundung zu geben. Hochauf ſtrebt die mäch Volksbibliother in Solkendorf und zur Unter- in der Alten Liedertafel eine Generali 


ſchwachen Deck des Unterrichts gewerkſchule in e i ihrltige, leider jo ſchmählich zerſtörte Tempelburg | Vo e : in wicht g 
gewerkächule in Stettin und ihr ieren ven der Saul der Ae dere ien armer Berjonen in ae ohne daß er rant bon Melee sur de 


e nicht 

olgte. Unabſehbares Unglück hätte dadurch 2 R überragt v ft 
ene a al, da der jüngſte Jahr⸗ bildneriſcher Schmuck. machos. Klar erkennbar in ihrer unvergleich⸗ die bürgerliche Armenpflege dadurch ihrer Ver⸗ faſſung gelangen soll, nämlich die Begriiil 
ang in den gefährdeten Bänken ſeinen Plat Am Freitag Vormittag fand in Anweſen⸗ lich reinen Architektur, find die Progyläen das pflichtung entlaftet werden ſoll. Verwendung dung einer eigenen Innungskrankenkaſſe, un 
e. Gemildert wurde allerdings die Ge- heit des Vorſtandes der Baugewerken⸗Innung Parthenon, das Erechtheion mit der Halle der finden follen; der Kirche zu Reppow Synode ſolche ſchon bei den Waſtwirthvereinen in aM 
walt der niederſtürzenden Maſſen dadurch, daß für Stettin und den Kreis Randow in der Koryatiden links und dem noch erhaltenen Jempelburg, von Fr Halte che Fmmiie| deren Großstädten mit beſtem Erfolge bestehe 
das Zinner nur 2,30 Meter boch it. — Ter Aulg der königl. Baugewerkſchule die vor- Hiketempel rechts mit dem Theater des Dion. Jobe geb. Bohn, zu Reppow aus Anlaß ihrer Es haben ſich bereits über 70 Mitglieder 4 
Kreistag des Kreiſes Kammin hat be. läufige Uebergabe der drei von der genannten ſos weiterhin. In der Hauptſache find alle Geneſung nach gehnwoöchentlicher ſchwerer die Begründung einer ſolchen Kalte erkla 
— 71 8 im =. . geſtifteten groben Wandgemälde an dieſe 9 nee 88 — 35 ee „ hr ER und dürfte die Berhanbluma über dieſe Frag 

mi : e auge einen Vertret Sfü 8 innigen örun um er gefallen, 1 e e : Bor bot 
c ᷑ c ¼ ⁵].ü. , c. ,,, " &L= 7, aloe‘ IE 

ben Senne i enge und enen Je | ukgelämüdten Aula, jelbft fall. exit gegen od die at gleichwohl werthvolle Reſte üibrig|ei Paar Wandleuchter und zwei Paar Alta:.“ e Auf der Peth’ichen Radfahrbahn an de 

nen Obergärtner zu entla und einen Ende des Monats ſtattfinden. Die an Schö⸗ ſind, die aber immerhin noch den gewaltigen lichte. Karkutſchſtraße wurde in letzter Nacht 4 
ülfen zu kündigen. Aus Aerger darüber nem mancherlei Art ſonſt ſchon nicht arme Umfang des Bauwerks erkennen laſſen. Im — Im Elyſium⸗Theater findet | Einbzadı verübt. Die Diebe, zwei 
= — Dampfheigungsrübren, 30 Stadt, Stettin ft Durd) Die Pildneriiche Mus- |intergrunde rede berfätnimmend und an Be ee ehe ang. | Bischen, find über den Zaun des Milte 
angbar gemacht, lumen ſchmückung der Aula königl. Baugewerk. wiederum erkennbar * Athen mit ei- zr 2 ien Röß'l“ das Luſt⸗ friedhofes geklettert, fie haben dann das 
chalen zertrümmert, drei Spaten und zwei ſchule um eine Setenswördigfeit bereichert nen Profanbauten, alles in Allem ein Bild, ee ge de un weißen muß r, das dal: Schloß eines Schuppens abgeſchraubt und GR 
Brauſen zerſchlagen und ein Bund Schlüſſel worden, der i ’ das 8 ich ſelbſt und feine Geſchichte auf ſpiel „Ewige Liebe“ zur Aufführung gewählt. d. uppens abgeſchraubt und 1% 
. — f 1 5 las meh b 9324 0 feſeinde Ausführung Beunniß Dan pi uns amel von Nabe bee het 5 nich: * 5 8851 m. —. ge ebe e Bahr cH rei 23 
0 öffnung m e de üchtigkeit des ausübenden Künſtlers ablegt, gleichwohl mit Intereſſe vernehmen, wir 5 i le. merkte die Einbrecher, doch gelang es denſelbe 
auf engiter Wahl ſtehenden Waſſerleitungs⸗ dem auszuſchmrückenden Raume ſelbſt eine die Modelle dazu in Stettin ſelbſt zu ſuchen bei kleinen Preiſen „Coralie u. Cie.“ wiederholt. Hrohbem mit ihrer Ben 9 ng, enſell“ 
entwürje ergaben ſich folgende Verfaſſer: 1. weihevoll ; ' zien Indem wir uns dem dritten und — In der Woche vom 3. Auguſt bis ihrer Beute zu entkommen. u 
᷑j1111 ; . . ̃ ß ¼ mel an a 
Nordſtern: 5 8 ‚ 1 iſche, i en, den 3. . > - 12 
J.... C/ 
0 erm. 11 7 lt den Falle ſich darum, der Aula, als dem für die ausſtrömt. Vom Philoſophenwege aus um-] Todes fä . 2 it 
io 4 2 An Maſern erkrankten 150 von kaum mehr als zwei Monaten zum dritt 
ban 250 le edi andern beiden jeder Anem| Schotte der Anftalt beſtimmten Berfamm- faßt der Blick . Si be Denen © in Selin, an Diphterte 10 Male geplündert und ſcheinen darnach 55 
0 ö 


iſche Regierung gewillt iſt, die ihr auferlegten dadurch begreiflicher. Für jeden Verehrer 
n gewiſſenhaft zur Aus- des großen Genies iſt das Buch in gaben 
rung zu . 


n ark, die andern beiden jeder einen ; na ; ö Eni “ \ ach 
III . Re, a u erh am Ge LLedd sr] mir hr in al 
ochter nivä 7 elbe i i emälde in hervorra N * 3 : : ere 
von der Stadt nach dem Haufe ihrer Eltern bes | würde. Daß das gelungen iſt, beweiſen eben a dab 0 fell ſo * — pier die kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 8 ee ie Ei Matroſe, der mit ge 
geben wollte, auf dem Felde an der Star. jene drei prächtigen Wandgemälde, die die hiſtoriſchen Erinnerungen uns nachhaltig in Stettin, 16. Auguſt. Zum Vorſitzenden des] Niere ei 8 Perſonen eine ausge 
arderſtraße von einem unbekannten Manne Anftalt der hochſinnigen Munificenz der Stif⸗ Ken Rt n ftreift der dichte Steuerausſchuſſes der Gewerbeklaſſe II für Ser ſchließli ch — 3 Der 197 
Aberſallen und mißhandelt. Der Attentäter ter, der Baugewerken Innung zu Stettin und Laubwald hinauf zu den Höhen und binab|ben Negierungsbeztet Stettin iſt Neglekungs rah aufgefunden er derm e zürniſche schlau 
mitt auch mittelſt Meſſers das Kleid des Kreis Randow zu verdanken hat, und die zum Neckarthale, aus dem die Thürme Alt. Simon, zu deſſen Stellvertreter Regierungsrath 5; 15 n bie ſpäter ane en 
Adchens. Als auf die Hilferufe der Ueber- thatſächlich eine Löſung im obengedachten heidelbergs freundlich herübergrüßen. Das Pierſig, beide in Stettin, ernannt. Schlüſſel br. U ne 1 Jeld et den ich 
ſallenen ſich eine andere Perſon näherte, er⸗ Sinne darſtellen, wie fie trefflicher und reiz⸗ feſſelnde Bild findet ſeinen Abſchluß in dem — Im Monat Juli betrug im Ober⸗ nn an : A 2 ie be 55 un 
griff der Uebelthäter querfeld die Flucht, ohne poller garnicht gedacht werden kann Beim in Roth und Eulber gehaltenen heraldiſchen | Poft-Direktions-Begirf Stetun die Einnahme an |3tWei Davereigns (ie ein Pfund Sterling) 
erkannt zu werden. — Die letzten Kurliſten Eintritt in den hochgelegenen Raum feſſelt zu-| Wappen der Innung der Baugewerke für e e e Seer 10 504 Mark, hierzu * Sehgenommen 8 hier W 
verzeichneten für Bergen dorf ＋ 5 nächft linker Hand eines der ſchönſten gothi. Stettin und Kreis Randow: Helm und Mauer- dle Einnahme in ben Vormonaten mit 30 064.60 fi . Diehl fer | 
für Misdroy 10250, anſin n Bauwerke der Erde, der Kölner Dom krone und Mantel überragt von einer ſtim- Mark, ergiebt zuſammen 46 568,70 a 448.00 zwei Proſtituirte und vier Obdachlofe. 


i ; 5 che 
und für Zinnowitz 5271 Badegäfte. Auge des B ers. Wie aus einem mungsvollen Wappenfigur. Innungswappen denſelben Zeitraum des Vorjahres 2 TEEN Hd 
nn ren „. mat weten ui I a under * — den e > 5 here on ran) k Beketow deſſen erſte 3 kin 5 bie 
ive, N egrenz r. e — irkus ‚ a e 2 N 
ig a ET 4 i in ſinnig hieſige am 16. September in den Zentral-] Komikers Gelegenheit, ſich im Bellen! 


Kunſt und Literatur. durch feine, Größe f i 
e gewalti onirend. Der Stiftungsurkunde. Hier iſt iber N 1 f 
Zu den beliebteſten engliſchen Schrift-] Dom iſt dargeſtellt von 1 5 Weſtſeite, im ſchöner — beſcheidener Form eines Mannes halle beginnende Spielzeit bereits angekün⸗ Theater ein Stelldichein zu geben un y 
worden, en Verdienſte um die digt it, wird, wie man uns mittheilt, ein dürfte auch am nächſten Donnerſtag ein "zf 
wir zweifeln nicht, daß deſſen Werke auch in neben einigen Profanbauten deren dem Be. Schule und um die Stiftung ſelbſt eine blei- Programm bieten, das an Großartigkeit und verkauftes va NR gr fein, denn eg 
Deutſchland bald Verbreitung finden werden, ſchauer nächſtes durch das in kunſtvollem Maß- bende Anerkennung erforderte. Und jo wollen] Vielſeitigteit kaum zu übertreffen ſein dürfte. dieſen Tag iſt Ton enefiz in dieſer Sen 
wenn dieſelben erſt mehr bekannt ſind. Die werk angebrachte Wappen der ſtiftenden Bau- wir denn dankbaren Gemüthes ſcheiden und Herr Direktor Beketow iſt ſtets darauf be- feſtgeſetzt. Es dürfte aber auch an en 
Verlagshandlung von H. Geſenius in Halle ewerksinnung einen geſchmackvollen Abſchluß mit dem Gefühl tiefer Befriedigung der ſtiften⸗ dacht, die hervorragendſten Künſtler der Benefiz⸗Abend nicht an Heiterkeit fehlen, 
at von demſelben bereits früher „Müßige Ge. findet. Linker Hand ſieht man das bekannte den Innung ſowohl wie des Künſtlers ge- Zirkus- und der ſonſtigen artiſtiſchen Welt 75 Herr Picha hat 5 Poſſe „Eine tolle Ehre 
anken eines Mäßigen“ veröffentlicht und Domhotel, mit der es überragenden Kirche St. denken, die ſich beide in einer jo lichten, des- Fein Unternehmen zu gewinnen. Ihm ſtehen mit neuer Einſtudirung 1 best 
nachdem fie damit Erfolg gehabt, läßt fie jett Martin und dem dahinterliegenden Rhein halb aber um ſo anſprechenderen Weiſe an u. A. zur Verfügung: Gaberel, der bedeu- abend zur Aufführung gewäh — Ein DEZ 
ein zweites Werkchen „John Ingerfieldſwehr. Weit reicht der Blick hinüber zum! dieſer Stelle verewigt haben. v. Itendſte Schnlreiter der Gegenwart, Thereſel deres Intereſſe gewinnt die Darſtellung 
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2 f in den 
= Tagen: Sonntag Nachm. „Frauen 
. beute“, Abends „Der Bettelſtudent“, 
in “ag kleine Preiſe „Die Heimath“, Diens⸗ 

„Ton Gejar“, 


e Nach den Nachrichten über den Fülterbetrieb 
ö Stettiner Wafſerwerke Monat 
betrug der Waſſerverbrauch 394 076 


„umeer und hat in Folge der kühlen a, 
diem Jahre gegen das Vorjahr um 13,4 
bent abgenommen, gegen 1892 (das Jahr des 
a Mverbraucds) um 32,11 Prozent abgenommen. 
& Akeirgefehwinbigtei betrug zwiſchen 48 und 
A imeter, im Mittel 68 Millimeter, blieb 
zu unter der im Allgemeinen zuläſſigen Grenze 
ze Millimetern. Bei der bakteriologiſchen 
uchung des Waſſers zeigte das dem Filter 
Ian entnommene Rohwaſſer Keimzahlen von 
Fo bis 3200. Bei den Filtraten der einzelnen 
guter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗ 
en zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 
e „gentimeter bei 76 Anterſuchungsproben 
mal überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 
16 mal. Die höchſte Keimzahl war 124, die 
Arge 0. Alle Filter arbeiteten mithin normal 
Die lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. 
K* Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben 
a sahlen von 8 bis 29. Bei den Proben aus 

Ryfſtellen in der Stadt blieben die Keimzahlen 

* 10 Unterſuchungen aus 3 Zapfſtellen mit 
A Nahe einer Unterſuchung in der Gasanſtalt 
1. Juli d. J. 580) unter 100 (der zuläſſigen 
n „Die höchſte Keimzahl iſt 58. die 
ligſte 5. 


* 

* 

j Gerichts- Zeitung. 

m T Der ſeltene Fall, daß eine Angeklagte 
jan eine Zuchthausſtrafe anſtatt um eine Ge⸗ 
Ken üſtrafe bat, ereignete ſich geſtern vor der 


| 
4 
' 


Ferienſtrafkammer des Berliner Land⸗ 
7 Die unverehelichte Martha Lange, 
5 "nl Zeit in Breslau eine dreijährige Ge⸗ 
f Inißſtrafe wegen Betruges verbüßt, war 
8 gebracht worden, weil ſie auch in Ber⸗ 
Als verſchiedene Schwindeleien begangen hat. 
len der Staatsanwalt eine Zuſatzſtrafe von 
bas, Monaten Gefängniß gegen fie bean⸗ 
date brach die Angeklagte in heftiges Wei⸗ 
5 aus und bat den Gerichtshof flehentlich 
dugimwandlung ihrer ganzen Strafe in eine 
die hthausſtrafe, „damit ihr dadurch ſchneller 
die Freiheit wiedergegeben werde“. Sie habe 
Abſicht, nach Verbüßung der Strafe ein 
N tliches Mädchen zu werden, ſich eine 
74 fand aſchine anzuſchaffen und ſich durch ihrer 
‚4 de Arbeit ehrlich zu ernähren. Der Ge⸗ 
8 hof war nicht in der Lage, die Bitte der 
5 
* mi 
dn A 


eklagten erfüllen zu können. Es wurden 
dernde Umſtände zugebilligt und nach 
age des Staatsanwalts wurde auch 
s 15. Auguſt. Das Kriegs⸗ 


der 17 Dwiſion verurtheilte heute den 
ar eilter v. Heinsberg vom 15. in Wandsbek 
= onirenden Huſarenregiment Königin 
Wehe; Mina der Niederlande, jetzt zum Land⸗ 
weg ezirk Bremen zur Dispoſition geſtellt, 
An Beleidigung von Vorgeſetzten und 


Kur aden zu dreimonatlicher Gefängniß⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


＋ 


- Fall Löhnin 
angelangt. Im Kaiſerga 


vor, das folgenden Vers enthält: 
Heirath will ſich Niemand gern be⸗ 
uemen, 


= 


9 
Denn ſehr riskant iſt's, ſich ein Weib zu 
. * i nehmen; 
de Ausſicht wird für Mädchen immer 


chlechter, 

Apnders aber für Feldwebeltöchter.“ 
He Anspielung wird vom Publikum 
mit verſtändnißinnigem ſtürmiſchen Bei⸗ 
aufgenommen. 
Das Recht der unehelichen Kinder ſoll 
ußland durch ein neues Geſetz, das ſeit 
er Zeit im Kronrath vorbereitet wird, 
werden. Die weſentlichen Bejtim: 
haben dieſes Geſetzes ſind: Uneheliche Kinder 

zen nach dem Tode des Vaters den gleichen 


u 
> 


3 Stettin, den 15. Auguſt 1902. 
1 Bekanntmachung. 
ufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
duc den 20. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
wa 7 Stunden eine Abiperrung der Waſſerleſtung 
Körnerſtraße von der Bellevueſtraße bis zum 
e-Depot ftatt. 
Magiſtrat, Gas u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


ſind b ö och, 
ah, 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Kern Auburean im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Wenne verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift 
emen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
1 2 Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er» 
N rd. 
oingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
igen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 


ES t zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
. * 


Uris-Krankenkasse 5 
für das Gaſtwirthsgewerbe j. 


u en andauernden Irrthümern bei Berechnung 
verſichernden Tages verdienſtes der Angeſtellten 
N zu treten, machen wir die Herren Arbeitgeber 
1. aufmerkſam, daß laut er des 1 
. g 8 5. Juni 
= Sranleu-Berfich.-Öejebes vom 10. April 1892 
A unſeres Statuts, zu dem baar zu zahlenden 
irn e, die Werthe für Gewährung von 
bezügen (Beköſtigung, Wohnung ꝛc.), Um⸗ 
onen und Empfangnahme von Trink⸗ 
dem Tagesverdienſte zugerechnet werden 


eitregeabzüuge find nur ſpäteſtens am 


seiten Gehaltszahlungstage zuläffig. 
Der Vorſtand. 


Zurückgekehrt. 
r. jur. Indig, 
Ki Stettin. Tehteftahe 6. 


Leschke, 


A Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. am | 


Stott zer 
j ottern, Stammeln und Lispeln heilt] Broſe, Schloſſer Lehmann. 


9 

Stande“ (7) der Mutter. Auch der Mutter 
muß der Verführer die Koſten ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft, Entbindung und ihrer Krankheiten 
jederzeit vergüten und ihr eine jährliche Rente 
ausſetzen. Vor der Eheſchließung zur Welt 
gekommene Kinder werden durch dieſe ohne 
Weiteres legitimirt. Schließlich ſoll auch den 
natürlichen Kindern nicht mehr, wie bisher, 
der Eintritt in den Staatsdienſt verwehrt ſein. 
Wird dies Geſetz Wirklichkeit, ſo ſtellt ſich 
damit Rußland an die Spitze aller Kultur- 
nationen. 

— Ein ruſſiſches Provinzblatt ſchildert 
2 Scene: Ort: eine große Eiſenbahn⸗ 
tation. Vor Ankunft eines Perſonenzuges 
kommen einige Bäuerinnen aus den um⸗ 
liegenden Dörfern mit Milch, Eiern, Obſt, 
Beeren u. ſ. w. und ſetzen ſich auf den Bahn ⸗ 
ſteig hin. Aus dem Stationsgebäude tritt ein 
Beamter und geht auf eine der Frauen zu. 
Der Beamte: „Wieviel willſt Du für die 
Kirſchen haben?“ Die Bäuerin: „Vierzig 
Kopeken, lieber Herr!“ Der Beamte: „Wa—8? 
Wie unterſtehſt Du Dich, von mir einen ſolchen 
Preis zu fordern? Das find ja nicht mehr als 
fieben Pfund.“ Die Bäuerin: „Aber ich bitt' 
Sie, Ew. Gnaden — es ſind zehn Pfund, und 
dann gebe ich ſie Ihnen wirklich billig ab.“ 
Der Beamte: „Ach, was Du ſagſt: billig! Na 
warte mal!“ Der Beamte geht in das Bahn⸗ 
hofsgebäude und kommt nach einer Minute 
mit zwei Staatsdienern zurück. Der Beamte: 
„Jagt dieſe Frau mit den Kirſchen da weg 
und daß ſie nicht mehr wagt, ſich hier zu 
zeigen!“ Die Kirſchenfrau entfernt ſich, von 
den Dienern geleitet. Der Beamte wendet ſich 
an eine andere Bäuerin und zeigt mit dem 
Finger auf ihre Erdbeeren. „Wieviel?“ 
„A — acht Kope —e—eken!“ „Sechs find ge— 
nug. Da haſt Du fie! Ihr dummen Weiber 
ſcheint nicht zu wiſſen, daß ich nichts dagegen 
habe, wenn Ihr von den Reiſenden den zehn⸗ 
fachen Preis nehmt, aber von mir dürft Ihr 
nur den gewöhnlichen fordern.“ Der Beamte 
entfernt ſich. Die Bäuerinnen berathen ſich 
unter einander und beſchließen, dem Beamten 
einen Theil ihrer Beeren umſonſt abzugeben 


und dafür bei den Reiſenden die Preiſe auf- 


zuſchlagen. 
— Ein engliſches Blatt berichtet, daß die 


berühmten Schönheiten des Landes von einer 


neuen Manie befallen find, einer Manie, die i 


natürlich ſehr koſtſpielig iſt: ſeidene Strümpfe, 
die mit Handmalerei bedeckt ſind, zu tragen. 
Viele tragen kein Bedenken, 1000 — 1200 Mark 
für ein Paar alſo geſchmückter Strümpfe aus⸗ 
zugeben, und man nennt mehrere Schönheiten 
von Brighton und Margate, die auf dem 
Strande zur Badeſtunde Strümpfe getragen 
haben, die ſogar 2000 Mark koſteten. Wie ſo 
oft in ſolchen Fällen iſt dieſe Mode von dem 
„Star“ einer Muſic⸗hall in London aufge⸗ 
bracht worden; ihre Spitzenſtrümpfe mit 
Malereien werden durch goldene, mit koſt⸗ 
baren Steinen beſetzte Strumpfbänder gehal- 
ten. Im Anſchluß an dieſe Mode hat ein 
reicher Finanzmann von Liverpool kürzlich 
ſeiner Nichte als Hochzeitsgeſchenk ein Paar 
durchbrochene 8 die u 

rischen Motiven. mückt waren, und 


rcentriſch halten. Sie ſind in Gold und 
ilber gewebt, durchbrochen und am Spann, 
an der Wade und am Knie mit Hunderten 
von Glöckchen verziert, deren diskretes Klingen 
ſich in das Froufrou der Kleider ihrer Trä⸗ 
gerin miſcht. 

— Aus Graz wird berichtet: Donnerſtag 
erſchien der Poſtkommiſſar Dr. Eckmüller von 
Gratz plötzlich im Poſtamt Wegſcheid bei 
Mariazell zur Skontrirung. Als die Expedi⸗ 
torin einige Mängel nicht aufklären konnte, 
telegraphirte der Kommiſſar um einige Daten 
an die Direktion nach Graz. Die Poſtexpedi⸗ 
torin entfernte ſich inzwiſchen aus dem Amte 
und erſchoß ſich. 

— Die anläßlich des Mordes in der 


Pommersche 
Vereinigung zu Stettin. 
= Für die Saalbeſitzer. 2 


Die im Druck fertiggeſtellten Verein⸗ 
barungen in Plakatform für die Lokale 
ſind von den Betheiligten vom Vorſitzenden 
Robert Dethloff, Pölitzerſtr. 28, 


abzufordern. 
Der Vorſtand. 


Pommersche 
Gastwirthe- Vereinigung 
zu Stettin 
Inn und Verein. 


General: VBerfammlung 

am Mittwoch, den 20. Auguſt 1902, Nachm. 

„ beim Kollegen August Engelhardt, 

Etabliſſement „Alte Liedertafel“, Guſtav⸗Adolfſtr. 1/2. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme und Aumelden neuer Mitglieder. 

2. Verleſen des Protokolls voriger Sitzung. 

3. „ Antrag einer großen Anzahl von Mit⸗ 

gliedern, eine eigene Innungskrankenkaſſe zu 

gründen, laut Paragraph 3, Abſatz 4 des 

Innungsſtatuts. ik 

„Erſatzwahl für das verſtorbene Vorſtandsmit⸗ 
ied Oscar Stein. 


ahl der Vereinsbevollmächtigten. 

Bericht über das Sommervergnügen (Königs⸗ 
ſchießen). 

. Beichlußfaffung über das Porzellanſchießen. 
Verſchiedenes. \ 

. Berlejen eingegangener Schreiben. 

10. Fragelaiten. 

Der wichtigen 3 wegen i es 
Pflicht jeden Innungsmitgliedes, in dleſer Gieuerale 
Verſammlung zu er ſcheinen. a 
Der Borftanh, 


SD mer 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 15. Auguſt 1902 f 
N Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Brethack, Arbeiter Kolat, 
Maurer Schultz. Maurer Kricwig, Arbeiter Wittnebel. 
Tochter: dem Arbeiter Klöhn, Maurer 


ufge bote: 
Schneider Krüger mit Frl. Arndt; Ar 


Portier ein Packet mit dem Bemerken, 


zwar, wie man annimmt, 


äht] Vier andere erhielten 


Gastwirthe- 


Jungfernhaide verhafteten Perſonen mußten 
wieder freigelaſſen werden, da ſich ihre Un⸗ 
ſchuld herausſtellte. Von dem Mörder iſt bis⸗ 
her keine Spur entdeckt worden. 

— Man berichtet aus Stuhlweißenburg: 
Auf der Eiſenbahnſtation Jutas erſchien vor⸗ 
geſtern eine ältere Frau und übergab ve 
ie 
werde es fpäter abholen. Nach einer Weile er- 
tönte aus dem Garderobenraume, in welchem 
das Packet untergebracht worden war, Kinder⸗ 
eſchrei und man fand beim Oeffnen des 
Packets in demſelben einen etwa zehn Tage 
alten Säugling. Im ſelben Augenblick er⸗ 
ſchien die Frau, riß das Kind an ſich und 
eilte davon. Drei Stunden ſpäter fand man 
den Leichnam des Säuglings mit zerſchmetter⸗ 
tem Schädel in einem Straßengraben. Die 
Mörderin wurde alsbald in der Perſon einer 
Wittwe Herczeg ausgeforſcht und verhaftet, 
wobei ſich herausſtellte, daß ſie das uneheliche 
Kind ihrer Tochter ermordet hatte. Die Mör⸗ 
derin wurde dem Gerichte eingeliefert. 

— Freitag früh wurde auf dem Schieß⸗ 
platze bei Liefelds Grund bei der Ablöſung des 
Poſtens der Gefreite Franz vom 19. Infan⸗ 
terie-Regiment todt aufgefunden. Franz hatte 
ſich mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen und 
t aus Furcht vor 
Strafe. Von dem Offizier, der während der 
Nachtzeit die Wachtpoſten auf den Schießſtän⸗ 
den revidirte, wurde Franz nicht ſofort aufge⸗ 
funden, weil die Schießſtände ziemlich ausge⸗ 
dehnt ſind. Der Offizier ſoll nun ſpäter Franz 
darüber Vorhaltungen gemacht und gedroht 
haben, ihn zu melden, was ſich der Gefreite 
derart zu Herzen nahm, daß er den Selbſt⸗ 


mord beging. Seine Leiche wurde nach dem 


Garniſonlazareth gebracht. 
— In letzter Zeit mehren ſich in erſchreckender 
Weiſe die Fälle unglaublicher Grauſamkeiten, die 
Eltern an hülfloſen Kindern verüben. Große 
Aufregung verurſacht gegenwärtig in Lauſanne 
das Bekanntwerden eines ſolchen Falles, deſſen 
Unterſuchung die dortige Gerichtsbehörde ſoeben 
eingeleitet hat. In einem von Schmutz ſtarrenden 
Dachkämmerchen fand man einen kleinen Knaben 
auf einem Haufen von allerlei Schutt und Lumpen 
ausgeſtreckt. Seine Hände und Füße waren ſo 
feſt an Holzkeile gebunden, die in die Dielenritzen 
getrieben waren, daß die Feſſeln tiefe Wunden 
hinterlaſſen hatten. In der elenden Kammer 
herrſchte eine eutſetzliche Luft; das einzige kleine 
Feuſter war geſchloſſen und dicht verhängt. Der 
verkrüppelte Knabe, der anſcheinend ſeit Jahr und 
g das gräßlichſte Martyrium erleiden mußte, 
iſt das Kind eines franzbſiſchen Ehepaares 
Namens Groſſe. Die Mutter erklärt, daß ſie um 
die Leiden des armen Knaben wohl gewirkt habe, 
hren aber nicht hätte daran hindern 
können, das Kind derart zu mißhandeln, da er 
ihr drohte, ſie umzubringen, wenn ſie ſich ein⸗ 
miſchen oder zu Fremden etwas ſagen würde. 
Zürich, 16. Auguſt. 
wurde auf den Nacht⸗Schnellzug der Gott- 
hardt⸗Bahn in der Nähe des Felsplatten⸗ 
Tunnels ein Attentat verübt, indem auf die 
Schienen eine Dynamitpatrone gelegt wurde. 
Die Maſchine wurde ſtark beſchädigt. 
Antwerpen, 16. Auguſt. Ein ſchwe⸗ 
res Unglück ereignete ſich geſtern Abend an⸗ 
läßlich der Kirmeß. Mehrere Wagen, die vier 
Jahreszeiten darſtellend, feſtlich beleuchtet und 
geſchmückt, durchzogen die Stadt, als gegen 
10 Uhr Abends ein Wagen, den Winter dar⸗ 
ſtellend, Feuer fing. Die Flammen griffen ſo 
c um big 110 eine der auf 3 
indlichen Perſonen gänzlich verbrannte. 
fer ſchwere e 
Eine große Panik bemächtigte ſich der um⸗ 
ſtehenden Menge; dieſe floh auseinander, wo⸗ 
bei zahlreiche Frauen und Kinder durch Quet⸗ 
ſchungen und Fußtritte zu Schaden kamen. 
Die Juumination und das Feſt wurde zum 
Zeichen der Trauer ſofort eingeſtellt. j 
Hongkong, 16. Auguſt. Furchtbare 
Ueberſchwemmungen werden aus Tweng'⸗ſi 
berichtet. Ueber 1000 Perſonen find umgekom⸗ 
men, zahlreiche Häuſer ſtü i i 
weitere Perſonen den Tod fanden. 


Meneite Nachrichten. 
Berlin, 16. Auguſt. Aus Bingen wird 
gemeldet: Der Kaiſer traf 8 Uhr Abends hier 
mit der „Auguſte Viktoria“ ein, von Tauſen⸗ 
den an den beiden Ufern zu Bingen und 
Rüdesheim Stehenden mit Hochrufen begrüßt. 
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mit Frl. Fey; Wiſsenſchaftl. Lehrer Haufen mit Frl. 


Eheſchließungen: 

Kutſcher Mengel mit Frl. Kletzin; Kaufmann Roſen⸗ 

berg mit Frl. Goldſchmidt. 
Todesfälle: 

Sohn und Tochter des Arbeiters Wellnitz; Arbeiter 
Lange; Sohn des Schiffskapitäus Lüdke; Sohn des 
Handlungsgehülfen Peplow; Fräulein Krauſe; Tochter 
des Schloſſers Schramm; Sohn des Formers Rambow; 
Maſchinenbauerfrau Brandt, geb. Kraatz; Schloſſer 
Räther; Sohn Schuhmachermeiſters Frank; 
Pflegling Alice von Heyer; Sohn des Zimmermanns 
Drews; Kaufmann Rühlow; Sohn des Arbeiters 
Kaſten. 

Familien Nachrichten ans anderen Beitungen. 

Geſtorben: Rentier Hermann Manke, 67 J. 55 
münde]. Schlächtermeiſter Franz Tode, 45 J. Stral⸗ 
fund). Schmiede⸗Altermann Joachim Wiedemann, 61 
Hi Grimmen]. Malermeiſter Carl Kaiſer, 81 J. 


Uſedom]l. Frau Eliſe Gurke geb. Schmidt, 42 J. 


ee Fräul. Renata Necker, 17 3. [Alt- 1 


Saltentbin 
5 0 iſt k tshb. bill g. 
. e 
5 rent. ſich.! £ 
. Jahnke, Sante Wilhelminenſtr. 3. 


krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Reelle rentable ſich. Exiſtz. 


O. Jahnke, Hamburg, Wilhelminenſtr. 3. 
Für Offiziere 


bietet ſich Gelegenheit zu ſtiller NN Betheili⸗ 
gung durch Erwerbung von mit 10 % ſeſt ver⸗ 
zinslichen Geſchäſtsantbeilen von 10000 Mk., 
an einem alteingeführten vornehmen Unternehmen, das 
ſeine techniſchen Einrichtungen infolge ſteigenden Be⸗ 


triebes erweitern muß. Gefl. Aufragen unter A. 
T. 46 an Haasenstein & Vogler A.-G., 


Berlin W. 8, 


Kirchplatz 1, A Tr., 


iſt eine Wohnung zum 1. September zum 
Preiſe von 16 / monatlich an ruhige 


ordentliche Leute zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


Böhmer Wald. 
Ff. Kaffee und Kuchen. 

Gute Weine. — Bergſchloßbier. 
Purer 1 


Vergangene Nacht] z 


73 wobei 


Nachdem der Monarch den ihm mit der 
„Haſſia“ bis Bingen entgegengefahrenen 
Großherzog an Bord genommen hatte, fuhr er 
nach Mainz weiter. Die beiden Rheinufer von 


Bingen und Rüdesheim an aufwärts waren ſteht. 
herrlich beleuchtet. Sehr romantiſch nahmen j gungen, um die 


1 


Newyork, 16. Auguſt. 
Colon kommende Bande, welche in Rio de 


Janeiro eingetroffen iſt, berichtet, daß ein An⸗ 


griff der Aufſtändiſchen auf Panama bevor ⸗ 


Die Regierung macht große Anſtren⸗ 


Garniſonen von Colon und 


ſich die auf dem Rochusberge und Hallgorter Panama zu verſtärken. Man glaubt, daß die 


Zange angezündeten Feuer, ſowie 


die Be⸗ Schlacht 


bei Aquadulce unentſchieden geblie⸗ 


leuchtung des Nationaldenkmals aus. — Der ben iſt und nicht, wie behauptet wurde, günſtig 
Kaiſer kam um 10 Uhr in Mainz an. Die für die Regierungstruppen verlaufen iſt. 


Ufer, die Stadtſeite und die Schiffe waren 
glänzend illuminirt. 
hochbefriedigt über die Fahrt aus, die eine 
1 8 Kette von Ovationen geweſen ſei. 
Als 
Schloß fuhr, brach die Menge in jubelnde 
rufe aus. Heute kommen die Schweſtern 
Kaiſers zur Parade in Mainz an. 

Wie aus Rotterdam 


2 


Der Katjer ſprach fh" 


gemeldet wird, jährig⸗Freiwillige 
äußerte Staatsſekretär Reitz in einem Inter- Matroſenartillerle⸗Abtheilungen, 


Briefkaſten. 


A. W. 40. Der Betreffende iſt nicht mehr 


der Kaiſer mit dem Großherzog zum in Berlin, auch iſt uns ſeine Adreſſe in Amerika 


nicht bekannt. — „Marine“. Zur Ausbildung 
für den Zahlmeiſterdienſt in der kaiſerl. Marine 
ſollen grundſätzlich nur zugelaſſen werden: a) Ein⸗ 
des Seebataillons und der 
welche unver⸗ 


view, Lord Kitchener habe den Burenvertretern heirathet ſind und das 21. Lebensjahr noch nicht 
beim Friedensſchluß mündlich verſprochen, duß überſchritten haben; b) andere Mannſchaften des 


er die engliſche Regierung veranlaſſen wollte, 
eine allgemeine und vollſtändige Amneſtie für 
die Kaprebellen zu bewilligen, und daß das 
militäriſche Regiment wenige Monate nach 
dem Friedensſchluß erſetzt werden ſolle dur 
ein bürgerliches Regiment. — Die 
generäle Botha, Delarey und Dewet ſollen in 
Holland großartig empfangen werden. Sie 
kommen aus England, wahrſcheinlich nur mit 
kurzer Unterbrechung ihrer Reiſe in 
Southampton, direkt nach Hoek van Holland 
und werden nächſte Woche in Amſterdam feier⸗ 
lich Einzug halten. Am ſelben Tage Abends 
findet ein Gottesdienſt ſtatt, zu dem Krüger, 
Weſſels, Wolmarans, Fiſcher und Reitz einge⸗ 
laden werden ſollen. Fiſcher iſt zur Be⸗ 
grüßung nach Southampton 8 Dort 
ſind auch Miniſter Chamberlain und Lord 
Roberts mit ihren Familien ſowie Lord Kitche⸗ 
ner eingetroffen, um die Burengenerale zu 
empfangen und zur Flottenrevue zu geleiten. 
Auſſig, 16. Auguſt. Bei dem geſtern 
hier ſtattgefundenen Parteitag der deutſchen 
Sozialdemokraten Oeſterreichs, an welchem 
auch die deutſchen Reichstagsabgeordneten 
Fiſcher und Kaden theilnahmen, wurden bei 
der Berathung über die Parteiorganiſation 
alle Anträge der Parteivertretungen angenom⸗ 
men, ebenſo ein Antrag, welcher auf die Förde⸗ 
rung der Organiſation der jugendlichen Arbei⸗ 
ter abzielt. Dagegen wurde ein Antrag der 
Berliner Organiſation, wonach die Partei⸗ 
leitung ermächtigt werden ſolle, deutſche 
Parteitage auch ausfallen zu laſſen, abgelehnt. 
Abends fand eine große Volksverſammlung 


ch muß: 


aktiven Dienſtſtandes der Marine, welche unver⸗ 
heirathet ſind, das 23. Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchritten haben und nicht aus der Schiffsjungen⸗ 
Abtheilung hervorgegangen ſind. Jeder Bewerber 
a) das Zeugniß der Reife für die Prima 
eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder 
einer Ober⸗Realſchule beibringen; b) genügende 
Kenntniſſe der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
beſitzen, um aus derſelben geläufig in das Deutſche 
zu überſetzen und 405 verſtändlich ausdrücken zu 
können; e) eine Anmerkung des Vaters oder 
Vormundes dahin beibringen, daß dem Anwärter 
eine Zulage von 15 Mark monatlich bis zur Be⸗ 
förderung zum Unteroffizier, ſpäter und bis zur 
Beförderung zum Zahlmeiſter⸗Aſpiranten von 
10 Mark monatlich gezahlt werden wird; 
d) Seedienſtfähigkeit nachweiſen. Karl L. 
Das Oberverwaltungsgericht hat ſchon in einer 
Eutſcheidung vom 11. März 1885 das Karten⸗ 
ſpiel, genannt „Mauſcheln“, als ein Glücksſpiel 
erklärt und zwar ohne einen Unterſchied zu 
machen, ob der Spieler, der ein Aß beim Karten⸗ 
geben aufweiſt, das Spiel aufnehmen muß oder 
nicht. — Otto B. Nach dem Handelsrecht muß 
bei der Beendigung des Dienſtverhältniſſes dem 
Handlungsgehülfen ein ſchriftliches Zeugniß über 
die Art und Dauer der Beſchäftigung, auf Ver⸗ 
langen auch über die Führung und die Leiſtungen 
ausgeſtellt werden. — Anna Sch. Der Vers: 

Willſt Du in meinem Himmel mit mir leben 
So oft Du kommſt, er ſoll Dir offen ſein“ iſt 
von Schiller in „Die Theilung der Erde“; dagegen 
iſt der Vers: „Willſt Du immer weiter ſchweifen, 

ieh, das Gue liegt ſo nah, Lerne nur das Glück 
ergreifen, Denn das Glück iſt immer da“ von 


ſtatt, in der die Lage der Eiſenbahnbeamten Goethe. 


der in Auſſig einmündenden Bahn beſprochen 


wurde und in welcher der Abgeordnete Dr. 


Ellenbogen die unwürdigen Bedingungen, 
unter welchen die Eiſenbahnbedienſteten leiden 
müßten, brandmarkte. ; 
Prag, 16. Auguſt. Hier fand die Er- 
ffnung | 

beiter⸗Ausſtellung Oeſterreichs statt, 
3000 Perſonen anweſend waren. Die 


Stadtverordnete hatten ſich eingefunden. 
Bei 16. Auguſt. 


was aber durch die Wachſamkeit eines ruffi- 


ſchen Offiziers vereitelt worden ſei. Man 
vermuthet, daß der Attentäter, Be tete, 
ar in 
Bern ſtudirender Pole, iſt der den Kaiſer un 
An⸗ 
Dieſe Nachricht klingt höchſt un⸗ 
cheinlich, liegt auch von keiner anderen 


nommen wurde, ein an der Unive 


der Polenverfolgung ermorden wollte. 
merkung: 


w 
Seite vor. Die Red.). 
London, 16. Auguſt. 


Sonntag nach London zurückzukehren. 
große Thätigkeit herrſcht an 


Frankreich ſind bedeutender als dies allge⸗ 
mein 


ropa 


Man glaubt 
nicht möglich iſt. 5 


Sonian Art Oh: Frauen von heute. 
eds l Der Bettelſtudent. 


Bond ungült 3 
ale nee | H e 1 m a t h. 
Dienſtag: Don Cesar. 


Bons gültig. 
In Vorbereitung: Benefiz Picha. 


Eine tolle Nacht. 


Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 
Sonntags ab 4 


Großes Ertro-Militär-Goncett. 
Elyslum- Theater. 


Auf „altfeiti en Wunſch: 
Der Pariser Taugenichts. 


Sonntag: 
ig. = * 
Im weissen Röss'I. 


elde ee“ Coralie & Cie. 

Beueſiz Max Büttner. 

Dienſtag: Ewige Liebe. 
Bons ungültig. 


Alte Liedertafel 
Täglich: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Sonn- u. Festtage: 2 Vorſtellungen. Anf. 4 u. 8 Uhr. 


Eintritt: 1. Platz 30 Pfg. II. Platz 20 Pfg. 
Bei kühler Witterung im Saale. 


Großer Feſt Ball. 


Gotzlow. 


Sonntag, den 17. Auguſt: 


Gr. Militür⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
König. Friedrich Wilhelm IV. 
Diction R. Henrion, "ol. 


an Anſang 4 Une. — Entree 10 %“ „ 


erſten ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
bei der 
Ver⸗ 
treter des Landes und der Regierung fehlten, 
nur der Bürgermeiſter und einige Prager 


Der „Magyarorszag“ 
veröffentlicht eine ihm angeblich aus Peters 
burg zugegangene Meldung, wonach bei der 
Kaiſerzuſammenkunft in Reval ein als Kadett 
verkleideter junger Mann ein Revolverattentat 
auf den deutſchen Kaiſer hätte ausüben wollen, 


Der König wird 
Cowes nach der Flottenſchau verlaſſen, m am 
ine 
> . = Kr 
li Nacht in Folge des bevorſtehenden Em⸗ 
1175545 der Burengenerale durch den König. 
Die Schwierigkeiten zwiſchen Siam und 


von der franzöſiſchen Regierung zuge⸗ 
ſtanden wird. Die Bemühungen der in Eu- 
anweſenden ſiameſiſchen außerordent- 
lichen Miſſion ſind bisher fruchtlos geblieben. 
hier, daß eine friedliche Löſung 


Bellevue-Theater. Bock-Brauerei 


Im weissen Röss’l. 


I 


Gummiwaren 


jeder Art. Epecial-Offerten perſ. gratis u. frau 
w Miele ukfu 


rt a. M. 


Am 16. Auguſt 1902 wurde inläu⸗ 


diſches Getreide gezahlt in Mark: 


für 


Platz Stettin. Nach Eruittelung) Roggen 


zen —,.— bis 


alter — neuer 148,00, 
. j —.— "Rüben 


_—, Hafer —, 


. Gerſte 
200,00 bis 205,00, Kartoffeln —,.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 15. Auguſt. 
latz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
152,00 bis —,— Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 180,00 bis 


* 


Magdeburg, 15. Auguſt. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Auguſt 6,20 G., 6,25 B, 
per September 6,20 G., 6,25 B., per Oktober⸗ 
Dezember 6,60 G., 
März 6,82½ G., 6,87½ B., per 
7,02½ G., 7,05 B., per Mai 7,05 G., 7,10 
B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 15. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz niedriger. Tubs und Firkins 53 Pf., 
Doppel⸗Eimer 53½ Pf. — Speck ruhig. 
FREIE REEL SENT RETTEN: 

Vorausſichtliches Wetter 

für Sonntag, den 17. Auguſt 1902. 

Trübe, aber mehr aufklärende Winde, geringe 
Niederſchläge, ſtrichweiſe Sonnenſchein. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 17. Auguſt 1902, Anfang 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 


1 von der 
Kapelle des Feld- Artillerie Regiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 


Monſieur Hercules. 
Im mer zu ſpät. . 
Singvögelchen. 
Neues 
intereſſantes Spezialitäten » Programm. 
Kaſſenöffnung 8 Uhr. 
Entree 20 Pfg. Meſervirter Play 40 Pfg. 
perrſit 60 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Saale ſtatt. 


Reichert's Garten. 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende Tage: . 


Wendiſches Künſtler⸗ 
Enſemble. 


Direktion: Habekost. 
Anfang 79%/ Uhr. 
Neu für Stettin. 
Täglich Nachmittags Frei⸗Concert. 
Stets wechſelndes Programm. 


Stern- &-Säle, 


20 Wiltelmſtraßßſe 20. 


Neues Programm. ®& 
Anfang 6 Uhr. Ende 1 Uhr. Entree 20 , Kind. d. Hälfte. 


ven! Café Tirletain eu! 


Die ſehr pen neue 3 1 
Gemüthlicher Aufenthalt für 


4 


Eine aus 


6,65 B., per Januar⸗ 


6 
n 


eee 


. 


Motorfahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE v. Senn 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


ee 
9 Er, und 3 he, 


N. Frei 
15 I ar 


ae 21 


ie am 5 ade 


Adlers 5 


Tafel- Cognac, . Wolkenhaner. Stettin, 


hervorragend sehöne Qualität, 


Garantirt frei von Essenzen. Louisenstrasse Nr. 2 
Postkiste à 2 Fl. M. 4,25 franco. — 
Ai Sr. Maj. d P 
Gustav Adler, Hamburg 21. ... des Gronhersogs Ton Mecklenburg 
FYYIIY EI IYYYIXYY XIX} Sees 66 = Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
R = ör, Königl, Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
Clectromotore 7 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 
Dynames Grössstes Lager 
(auch miethsweise), Co t. Sal Stut d Cabi Flügeln. Piani 2 llen 8 
echte e en Mike Kenhetiee. ncert-, Salon-, Stutz- un binet- ügeln, Pianinos in allen ystemen, 
€. Fuchs, Berlin SW. — Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon- u. Uebungs-Harmoniums. Fritz Schulz jun. Aktiengesellschift, Leipzig 
Erg 77 feu He: Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
n geſonderten Räumen: Aufſtellung und derten Räumen: Aufſtell d Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz gußerordentlich N 
> Don Nerkanf von Concert-, Salon. — G e 590 Eoneerts, Me aus währt; ſie enthält alle zum guten Gelingen ertorberliden Subſtanzen in uch 
< 12 u a NCC 
ianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗ von ano 8 der Ho anofo brit v 2 er vie n 
A >» 8. Bechstein in Berlin. N Blüthner | in Leipzig. er 5 zelchen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben 10 N 
4 I F- Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter allen Colonialwaa en⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 
4 ul ten 1 U 4 „ wie die Fabrik ſolche . li ee wie die Fabrik ſolche BR 
7 rge ben 
4 Für G. Wolkenhauer, * €. +. Wolkenhauer, N . 
>» See, ka N fab e von al der Hot Pianoforte-Fabrif von 41 
2 Confirmationskleider 4 — — — t [ Torne an der 
empfehlen wir zu 3 8 
e a Salon-Steinweg Nachf. Salon-Schwechten. E l Hohenzollernſtt 
In geſonderten Räumen: Aufſtellung — 


Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, E Von Sonntag den 17. bis Sonntag den 24. Auguſt. 


Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik v 8 ! 8 1 
G. Schweehten in Verlin. BER - Nur 8 Tage! Nur 8 Tage 


extra 0 f en Ne In geſonderten Räumen: Aufſtellung er 


4 n von Concert, Salon ⸗ un 
Sschwarge leiderstolle, . l 2 eis d 


Th. Steinweg in Ponce 


= K leiderstoffe > Verkauf, Lieferung und Garantieleiftung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiftung unter S t l d V lk h [ ti f 
* eee ee eee * ae an wie die Fabrik ſolche . wie die Fabrik folche chan E ungen un D 8 E U igungen 
G. Wolkenhauer, G. Wolkenhauer, 3 ; 6 Y 
2 N euheiten «i Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrik von Vertreter der Hof⸗Piauoforte⸗ Fabrit von 4 in ſeltener Auswahl, in gediegener Ausſtattung, ; 
4. in farbigen Kleiderstoffen. > Th. Steinweg in Braunſchweig. ‚ Schwechten in Berlin. für Jung und Alt gleich unterhaltend 1 belehrend. 
g 2 5 pt ER 3 627 00 1 ER 3 
efe — — 
Billigste Freise iR. ble Lieferung. — Pröbe-Bendung. en elttheilen. Rieſen⸗Dampf⸗Karuſſel, Theater der Illuſionen, Welt⸗ Hippodros⸗ 


Panoramas, Muſeum, Panoptikum, M inematograph. 


f (( dd a un eh 
«Conlir mandenwäsche> — nee ne Lebende Abnormitäten. mit 


Unterröcke, Corsets, > 7 Voriété Theater. Hamburger Kasperle. Alle Arten Schaukeln 
Handschuhe, > mit geringen Mitteln, ohne M ohne nn e (oftenfrei) gibt Redaction, Schiefiballen. Glücks⸗Häfen. Volksbeluſtigun gen. 2 


Strümpfe, Shaws. . 2D, Wirte 5 


rv AA A — Jortgeſetzte Gänſeverlooſungen. — 


„0 ickel gebt, habt bald eine Gans, die lebt. Bes“ 
Aufruf i gar er a Genera la entur-Vakanz. eur Jh mar, einen, Mt et, a JM si Gans, ie ct. b. ae s. 
ſtand, erhält ſofort 600 reiche Partien d. Bilh E Irke’ 8 Kaffee und Neſtaurant = Platze. 


— Senden Sie nur Adreſſe „Reform“ 4 
Verlin r tüchtige Außenbeamte bietet ſich die Möglichkeit, als Beneralagenten. in den Dienft einer der Viel Neues! Viel 2 Viel Unterhaltung! ö 
0 tt f ch W älteſten N renommierteſten deuiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften (Lebens-, Unfall-, Haftpflicht⸗ 1 

U fa, uſe, wa kn, anzen — Ku zu treten. Neben hohem Firum werden beachtliche Nebenzüge geboten. Von den vakant Er 
beſeitigt j Garantie des Erfolges werdenden 3 Bezirks⸗Agenturen liegt je eine im ser ichen, mittleren und fübmweitlichen Der fung; Sonntag, den 17. Aug Auguſt, Nachmittags 3 N Fi 


Ka x land, Gefl. Anerbietungen werden unter Chiffre II. 54487 von der Expedition dieſer Zeitung, 
einr ich, 9 Tr Kirchplatz 3, entgegengenommen. Entree & Perſon 10 33 


GELERNTE Pe 


Heute 


eröffnen wir 


Kohlmarkt 16-17 


unser 


Special- Geschäft für Seiden-, Modewaren 
und Wäscheausstaffungen. 4 


Wir werden stets eine grosse Auswahl in allen Neuheiten 
unserer Artikel vom einfachsten bis zum elegantesten Genre auf Lager 
halten, und unser vornehmlichstes Bestreben wird es sein, bei billigen 
Preisen ein verehrliches Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden 
zu stellen. 


Um geneigtestes Wohlwollen bitten ergebenst 


Bose & Rice 


